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Kurze Tagesübersicht .
T« Berhandlunge « über die politisch-wirtschaftliche«

Krage« zwischen Parteiführer « mid Reichskanzler in
Berlin sind auf kommende Woche vertagt. Tie Sozial
Demokratie will die Reichslagefraktion znsammenrnfe« ,
um über die Frage des Verbleibs in der Regierung
Beschluß zu fassen.

Tie Reise der Reparationskommission wird auf eine«
Kompromiß zwischen England und Frankreich znrück-
gesührt, bei dem England dem französische « Stand¬
punkt nachgegeben habe. Es soll sich « m eine ört¬
ernde Nebersiedelnng nach Berlin znr Tnrchführnng
der deutsche» Finanzkontrolle handeln.

Ter Rücktritt des bayerische « Ministerpräsidenten
Grafe« Lerchensc d gilt als sicher.

Tie Rovemberwelke der maßlosen Teuerung kündigt
sich bereits an . Kohlen, Eise« und Brot werden we¬
sentlich, zum Teil «« 50 Prozent , erhöht

Tie Dentschnationale« hatte« znr Zeit ihre« Reichs¬
parteitag in « Srlitz ab.

Fm Weimarer Goethe-Nationakmusenm wnrde ein-
gebrochen «nd Goethes Uhr, Trauring und ei« gol¬
dener Becher geranbt.

Anch Italien hat feine Regierungskrise. Las Kabi¬
nett Faeta ist unter dem faszistische« Ansturm znrück-
getrete«.

Las Mitte November zu wählende englische Parla¬
ment soll am 20 . November schon znsammentrete«.

Derrtschlaud.
Berli « . -27 .- Okt. Der Reichsrar hat von dem Reichs¬

tagsbeschluß betreffend die Verlängerung der Amts¬
dauer des Reichspräsidenten bis Ende Juni 1925 ohne
Einspruch Kenntnis genommen . Namens der bah-
rischen Regierung erklärte Gesandter v . Preger , daß

norden wäre , daß es aber die schwierige Lage würdige
und darum keinen Einspruch gegen das Gesetz erhebe.
Tie gleiche Erklärung gab Graf Behr namens ernrger
Vertreter preußischer Provinzen ab .

Berlin , 27 . Okt. In den Beratungen des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern wies der Reichskanz¬
ler darauf hin , daß die Regierung vor schweren Ent¬
scheidungen stünde . Für ihn sei die Koalition der Bo¬
den , worauf er fuße . Hermann Müller gab be¬
kannt , daß die sozialdemokratische Fraktion
in der nächsten Woche über das Ergebnis der jetzigen
Beratung nochmals zu Besprechungen zusammentrete
und daß von diesem Ergebnis das Verbleiben der
Fraktion in der Koalition abhänge . Die Reichsbank
müsse mit ihren Goldbeständen einen Devisenstützpunkt-
schaffen. Tr . Stresemann forderte eine Präzision
des Reparationsprogramms der Regierung , die eine
Lösung angebe . In der Devisenfrage wurde ein Aus¬
schuß gebildet , der sofort zu einer Beratung unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers zusammentrat . Man
kam zu einer Einigung auf der Basis der Vor¬
schläge des Reichswirtschaftsministers . Allgemein wurde
es vermieden, die Streitfragen zuzuspitzen mit Rück¬
sicht auf den bevorstehenden Besuch der Reparations -
kommission in Berlin .

Berlin , 27. Okt . Wir erfahren von parlamentarische
Seite , daß die Absicht besteht, die neue Stelle eines Staats¬
sekretärs für das Außenministerium zu schaffen, um den
kommenden Außenminister La entlasten^

Berlin , 27. Okt. Wie Wir von maßgebender Seite er¬
fahren , beschäftigen sich die Banken mit der Frage der
Neberfremdungsgefahr und haben eine Besprechung sämt¬
licher Banken in Aussicht genommen , um Deutschland
vor der Neberfremdungsgefahr zu schützen. Es handelt
sich vor allem dabei um die Absicht der Banken , die Betei¬
ligung des ausländischen Kapitals an deutschem Grund¬
besitz und deutschen Aktien einzuschränken.

Berlin , 27 . Okt . In der Parteiführerbesprechung
machte der Großindustrielle Abg . Klöckner bemerkens¬
werte Ausführungen über die Lösung der Koh¬
le nfra ge . Er führte u . a . aus , daß die Mehr -
sörderung unbedingt so weit gehen müsse, daß wir
sie Einfuhr von englischer Kohle einstellen und die
bedeutendsten Betriebe , z. B . die Eisenbahn , ausschließ¬
lich mit deutscher Kohle versorgen können . Wenn die
Erzeugung aller Produkte , die wir im Inland haben ,
so gesteigert werden könnte , daß die Einfuhr nicht
mehr übrig ist , so wird unserer Tevi ' ennot in erheb¬
lichem Maße gesteuert werden . Klöckner wandte sich
auch gegen die Einführung von Goldscheinen , weil
dadurch erst recht die Padiermark entwertet würde .

Berlin , 27. Okt .
" Um die Entente davon zu überzeu¬

gen, daß die Kohlenlieferungen Deutschlands herabgesetzt
werden müssen, hat , wie wir erfahren , die deutsche Regic-
Slns eine genaue Aufstellung über den Kohlenvorrat bei

Gasanstalten und Elektrizitäten gemacht und diese Auf¬
stellung der Entente eingereicht. Die Prüfung der Auf¬
stellung durch die Entente hatte jedoch nicht eine Herab¬
setzung der deutschen Kohlenlieferungen zur Folge , im
Gegenteil ist die bekannte Mehrforderung an Kohlen er¬
folgt. Die Regierung sträubt sich, die Mehrforderungen
zu bewilligen und hat die Absicht , die Frage der Kohlen¬
lieferungen bei den Verhandlungen mit der Reparations¬
kommission auch zur Sprache bringen .

Berlin , 27 . Okt. Wie wir bereits meldeten, sind vie
Gewerkschaften im Reichsfinanz Ministerium vorstellig ge¬
worden mit der Forderung über neue Teuerungszuschläge
für Beamte und Staatsangsstellte . Das Reichsfinanz¬
ministerium hat jedoch, mit Hinweis auf den Beschluß
des Reichstages , die neuen Teuerungszuschläge abgelehnt.
Die Gewerkschaften sind deshalb zu Verhandlungen zu¬
sammengetreten , um die Maßnahmen zu erwägen , die die
Regierung zur Bewilligung der neuen Forderungen ver¬
anlaßen können . An Streikdrohung ist dabei jedoch nicht
gedacht .

Berlin , 27 . Okt. In der Frage der Lohnerhöhung
un Kohlenbergbau ist ein Schiedspruch gefällt wor¬
den , der vom 1 . November ab eine Erhöhung der
Löhne für Bergarbeiter über 20 Jahre um 60 Proz . ,
für Arbeiter von mehr als 18 Jahren um 40 Proz .
und für Jugendliche um 30 Proz . vorsieht . Außer¬
dem führt der Schiedspruch ein Kollektivprämiensystem
ein , das die Arbeitsleistung steigern soll . Für jedes
Kilo Kohle , das im November mehr als im Sep¬
tember gefördert wird , soll eine Zulage in Höhe von
einer Mark gezahlt werden . Die Bergarbeiterverbände
fordern eine rückwirkende Lohnsteigerung ab 1 . Ok¬
tober . Die über Annahme oder Ablehnung des Schied¬
sspruchs entscheidenden Versammlungen werden am
Sonntag stattfinden . Wie der Vertreter der Fachgruppe
Bergbau des Reichsverbands der deutschen Industrie
mitteilt , wird die in dem Schiedspruch über die Berg -
arbeiteröhne vorgesehene Lohnerhöhung voraussicht¬
lich eine etwa 50prozentige Kohlenpreis -
e r h 0 h u n g zur Folge hwben.

Berlin , 26 . Okt. Die deutsch -polnischen Wirtschafts¬
verhandlungen in Dresden haben den Russen zu Befürch¬
tungen Anlaß gegeben .daß durch eine Verständigung der
deutsche Handel mit Rußland vermindert und nach Polen
abgelenkt werden kann , andererseits der polnische Handel
nach Deutschland geführt wird , so daß Rußland schweren
Schaden und eine ziemliche Stillegung erleidet. Infolge
dieser Annahme ist die russische Diplomatie bemüht , die
Dresdener Verhandlungen zu erschweren und dahin zu
wirken, das Abkommen zwischen Deutschland und Polen
möglichst hinauszuziehen .

Graf Lerchenfeld tritt zurück .
Unüberwindliche wirtschaftspolitische Gegensätze.

^ München . 27. Okt.
Der Rücktritt des Ministerpräsidenten Grafen Lcrchenseld

ist nunmehr beschlossene Sache , wie wir von bestnntcrr chteter
Serie erfahren. Nachdem a« Donnerstag Sitzungen des
Wirtschastsbeirats der Bayerischen Volkspartei und -er Land -
tagsfraktio» zum Teil i« Gegenwart des Ministerpräsidenten
stattgesunden hatte«, trat die Fraktion am Freitag vormittag
erneut znr Stellungnahme z« dem durch die Wirtschaftspoli¬
tik des Ministerpräsidenten aufgeworfene« Konflikt zusam¬
men . Noch am Vormittag erschien der Führer der Landtags-
fraktio» Abgeordneter Geheimrat Dr . Held bei dem Minister¬
präsidenten im Ministerium des Acutzern zu einer längere«
Besprechung . Entsprechen - seinem schon seit Tage« feststehen¬
den Entschluß , seine« Rücktritt zu erklären, falls er nicht anf
die geschloffene Zustimmung -er Partei zu seinen wirtschasts-
politische» Vorschläge » rechne« könne, hat sich Graf Lerchen-
fcld nunmehr endgültig entschlossen, seine Demission z« ge¬
be«, d« eine Uebercinstimmnng nicht z« erzielen war . Frag¬
lich ist «nr «och im Augenblick , ob der Rücktritt des Minister¬
präsidenten, - er a« sich fcststeht . schon heute Freitag prokla¬
miert wird oder ob der Ministerpräsident dem Wunsch der
Partei entsprechend im Amte bleibt» bis sein Nachfolger ge¬
funden ist. I « diesem Fall wäre mit -er Publikation -es
Rücktritts a« Montag »der am Dienstag nächster Woche zu
rechne«. Die Frage des Nachfolgers dürfte leicht gelöst wer¬
de« -a der heute zusammentretende Parteitag der När¬
rische« Volkspartei , - esse« Beratungen «nter Einschluß der
nicht znr Partei gehörende« Kräfte der Oefsentlichkeit Klar¬
heit über die vraoian,malischen Richtlinie« gebracht Kuben
wird, «nter denen die Part «t in die Wiedermitarbeit einzu-
trete« gedenkt.

Ausland.
« c . LNI . A-er Wlsverherstelulngsausschutz trat

zu den Besprechungen über die Punkte zusammen , die
in Ber ' in mit der deutschen Regierung und den deut¬
schen Sachverständigen durchgesprochen werden sollen .
Nach längeren Beratungen einigte man sich schließ¬
lich dahingehend , einen weiteren Teil aus den Plänen
Bradburhs und Balfours herauszunehmen und zu
einem Programm zusammenzustellen . Nur die Frage
eines Zahlungsaufschubs ist ausgeschaltet worden , da
die Entscheidung hierüber der großen Brüsseler Finanz¬
konferenz überlassen wird . Das Programm für die
Ber iner Besprechungen wird also die nachstehenden
Punkte umfassen : Finanzreform , Perbandskontrolle der
Einnahmen und Ausgaben , Maßregeln zur Ge-
kunduna der deutschen Finanzen und Befestigung der

veutschen Mark , Schutz gegen Kapltaislucyr unv De¬
visenspekulation . In diesem Sinne wurde von De¬
lacroix (Belgiens die Einsetzung einer Verbandskom-
mission in Berlin beantragt und ferner der Wunsch
ausgesprochen , das Ergebnis der Untersuchung die¬
ser Kommission der Brüsseler Finanzkonferenz zu un¬
terbreiten . lieber die Annahme oder Ablehnung dieses
Antrags verlautet bisher noch nichts .

Paris , 27 . Okt . Bei der fortgesetzten Haushalts¬
beratung hielt in der Kammer Finanzminister de La-
stehrie eine programmatische Rede , in der er einen
Abmangel von vier Milliarden feststellte, der eigent¬
lich Deutschland zur Last fallen müsse . Im Ver¬
lauf seiner Ausführungen kam der Minister auch auf
die Entschädigungsfrage zu sprechen, die eine poli¬
tische , eine finanzielle Frage sei . Er sprach sich für
die baldmöglichste Einberufung der Brüsseler Kon¬
ferenz aus , die entscheidend sein müsse für dis Ruh«
und den Frieden . Er erklärte wie üblich, man müsse
Deutschland zwingen , daß es bezahle , was
es schu' dr .

Paris , 26 . Okt . Die englische Regierung hat durch
den französischen Botschafter in London den Antrag
übermitteln lassen , Amerika nicht nur als Beob¬
achter , sondern als bevollmächtigten Teilnehmer
zur Konferenz einzuladen mit Berufung dar¬
auf , daß die amerikanische Regierung bisher an allen
wichtigeren Fragen über den Osten teilgenommen hat .
Ebenso wird Rußland , bzw . durch dessen Vermitt¬
lung die sowjetistischen Uferstaaten des Schwarzen
Meeres eingeladen . Dieser Vorschlag wurde von der
französischen Regierung geprüft . Mit der Teilnahme
Amerikas ist man einverstanden . Tie Einladungen
wolle man jedoch von Paris aus verschickt sehen , da
Poincare in der letzten Orientkonferenz den Vorsitz ge¬
führt hat .

London , 27 . Ott . Am Schluffe einer Programmrede
Bonar Laws in Glasgow sagte dieser folgenden be¬
merkenswerten Schlußsatz : Das französische Volk muß
einsehen lernen , daß die Zukunft Europas und der
Welt vom gemeinsamen Handeln abhängt und wir
uns hüten müssen , etwas zu tun , was ein gemein¬
sames Handeln unmöglich macht.

London , 26 . Ott . Ter Nationalvollzugsausschutz der
Arbeiterpartei veröffentlichte das Wahlmanifest der Ar¬
beiterpartei . Das Programm stellt folgende Punkte
auf : 1 . Revision aller Friedensverträge .
Tie deutsche Reparationsschuld muß in Uebereinstim-
mung mit der deutschen Zahlungsfähigkeit gebracht
werden . Tie Arbeiterpartei fordert die Zulassung aller
Nationen zum Völkerbund . 2 . In der Außen¬
politik fordert die Arbeiterpartei volle Unabhängigkeit
Aeghvtens und eine Selbstverwaltung für Indien . 3.
Schaffung einer Vermögenssteuer für Vermögen
über 5O0o Pfund ; Verstärkung der Erbschaftssteuer
und eine besondere Steuer auf Einkommen ; Bekämp¬
fung aller indirekten Steuern und Abschaffung der
Einfuhrzölle auf Lebensmittel . 4 . Eine Sparpo¬
litik , die aber nicht auf Kosten der Erziehung und
d r̂ Gesundheit getrieben werden darf . 5 . Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit . 6 . Besserstellung der
Landarbeiter . 7 . Nationalisierung der
Bergwerke und Eisenbahnen ; Beteiligung der
Arbeiter am Gewinn ; Verbesserung des Arbeiterschut¬
zes . 8 . Schaffung von Pensionen für Witwen »nd
Kinder .»

Lor v »n , 26 . Okt . Bor dem Privatrat fand die
Vereidigung der neuen Minister statt . Ter König , der
Prinz von Wa ^es und der Herzog von York wohnten
der Feierlichkeit bei . Mehrere ehemalige Minister , wie
Churchill , haben an die Beamten , dis ihnen während
ihrer Amtszeit untergeben waren , ein Dankschreiben
für die geleistete Hife gerichtet .

r^rr . scacy Meldungen aus Lemberg
stellen sich die in Ostgalizien ausgebrochenen Unruhen
im wesentlichen in anderem Lichte dar , als man es
in dem amtlichen Warschau darzustellen versucht. Es
handelt sich um einen ausgesprochenen Aufstand , der
allmählich ganz Ostgalizten erfaßt hat und der täg¬
lich wächst . Tie Zahl der mit Gewehren , Handgra¬
naten und zahlreichen Maschinengewehren ausgerüste¬
ten Aufständigen wird heute schon auf 10000 Mann
beziffert ,

Rom , 27 . Ott . Das Kabinett Facta ist zu -
rückgetreten unter der Drohung der Faszisten , die
die Teilnahme an der Regierung verlangen und die
die allgemeine Mobilmachung sämtlicher Faszisten -
verbände in Italien angeordnet haben .

Rom , 27 . Ott . Der Rücktritt des Kabinetts Facta
wird auf die drohende Haltung der Faszisten zurück-
geführt , die an die Regierung ein Ultimatum auf so-
fortige Umbildung des Kabinetts richteten . Facta be-oA .
rief plötzlich Donnerstag abend den Ministerrat
sammen , der um 9 Uhr seinen Beschluß zur TemiA ?
sion des Gesamtkabinetts bekanntgab . ^

Trotz gegenteiliger Aeußerungen der Faszisten ver¬
lautet , daß Giolitti das Präsidium und das Innen¬
ministerium , Orlando das Außenministerium der neu

bi dsnden Regierung übernehmen werde . Die Fafzi -
sten sollen nur 2 Portefeuille erhalten . Das Kriegs¬
und Marineministerium sollen mit Fachleuten besetzt
werden . Bonomi , der sich feit einigen Tagen in Nom
befindet , erklärte sich bereit , an einem Kabinett Gio¬
litti mitzuarbetten . Giolitti feiert heute seinen 80.
Geburtstag .



Rom , 27 . Okt . Ter Faszistenführer Bianchi erklärte
dem Korrespondenten des „Petit Parisien "

, daß die
Faszisten die Uebernahme der Regierung ver¬
langen unter dem Präsidium von Mussolini .
Es handle sich um eine außerparlamentarische Krise .
Nicht die Kammer , sondern das Land haben den neuen
Reaierungschef zu bezeichnen . Heute seien die Faszisten
auch nicht mehr in der Lage , eine Kombination mit an¬
deren Parteien einzugehen . Eine von Giolittr oder
irgend einem anderen präsidierte Regierung Mure keine
Faszistenregierung . Tie Faszisten seien bereits in
Rom .

Belgrad , 27 . Okt . Die „Belgrader Politica " meldet
von der Aufdeckung einer Verschwörung inGrie -
chenland zugunsten der Rückkehr Konstantins . Haupt¬
verschwörer soll ein gewisser Major Kiri sein , der An¬
hänger besonders bei der Marinedivision in Samos
habe . Das Revolutionstribunal sandte den Kreuzer
Mlkiswa " nach Samos , ließ mehrere Verschwörer sest-
rehmen und verwies den Bruder Konstantins ,
ündreas , des Landes .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 37 . Okt. (Landeskonferenz der

Eisenbahner . ) Ju den letzten Tagen fand hier eine
von Vertretern aus allen Teilen des Landes besuchte Lan¬
deskonferenz des Deutschen Eisenbahnerverbandes statt , die
sich in der Hauptsache mit Gehalts - und Lohnverhältnissen
befaßte . Nach entsprechenden Referaten , in denen u . a . be¬
tont wurde , daß . in sozialer Hinsicht , besonders für die
Altrentner , noch viel zu tun sei, wurde eine Entschlie -
Khrng angenommen , in der u . a . gewünscht wird , daß
die Durchführung der Lohn - und Gehaltsbeivegung nicht
verschleppt , sondern beschleunigt wird , ferner daß die der
fortschreitenden Teuerung entsprechenden Zulagen oder
festen Sätze , in welche diese Zulagen eingebaut sind , ab 1 .
Oktober in Wirksamkeit treten . Tie Delegiertenversamm -
kung macht rechtzeitig auf die leider bereits gereizte Stim¬
mung der übergroßen Mehrheit des Personals aufmerk¬
sam und müßte , falls ihr Ruf unerhört verhallt , die Ver¬
antwortung für die sich hieraus ergebeirden Folgerungen
ablehnen .

Karlsruhe , 36 . Okt. (Tiebsgelljcha ft .) Wegen
Diebstahls und Hehlerei hatten sich vor der Strafkammer
die Kaufleute Kiedrich Hasfner von Ittersbach , Ernst
Scharlz aus Berlin und Karl Tiebold aus Ebingen
zu verantworten . Wegen Diebstahls erhielt Hafsner
1 Jahr Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungs¬
haft , wegen Diebstahls und Hehlerei Schulz 7 Monate
Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , und
wegen Hehlerei Tiebold 7 Monate Gefängnis .

Pforzheim , 37. Okt. (B ro tkontrolle . ) Eine
von P » lizeibeamten in hiesigen Bäckereien vorgenommen «
Kontrolle des Brotgewichts ergab , daß in einer großer
Anzahl von Geschäften die Brote zu leicht sind . Es wur¬
den Mindergewichte bis zu 1500 Gramm festgestellt . Tie
schuldigen Bäcker sehen ihrer Bestrafung entgegen .

Heidelberg , 37 . Okt. (Glückwunsch an Ebert /
Der Stadtrat von Heidelberg , als der Geburtsstadt des
Reichspräsidenten Ebert , hat diesem zu der vom Reichstac
beschlossenen Verlängerung der Amtsdauer ein herzliches
Glückwunschtelegramm übersandt .

Hockenheim (hei Schwetzingen ) , 37. Okt . (Unge¬
treu . ) Ein Knecht vom Jnfultheimer Hof , der 10000
Mark hierher bringen sollte , ist mit dem Gelde durch -
gebranut . Er ließ sein Fuhrwerk vor einer Brauerei
stehen und verschwand .

Buhl , 37 . Okt . (Kinder mit Schießprügel . )
Beim Spatzen schießen mit einem Flobertgewehr traf der
16jähr . Valentin Sailer einen achtjährigen Knaben ins
Herz und führte den sofortigen Tod herbei .

Freiburg , 37 . Okt. (Todesfall .) Nach kurzem
Leiden ist im 67 . Lebensjahr der frühere LandeskomnnMr
in Konstanz Geh . Rat Alexander Wiener gestorben .

6 « . Lnr . ^ oorrlyer Unfalls L.ooncy
verunglückt ist auf der Jagd Tierarzt Tr . Paul Schnetzer .
Er befand sich auf der Verfolgung eines angeschossenen
Rehs , wobei sich zwei Schüsse seines Jagdgewehrs ent¬
luden . Als die Jagdgenossen herbeieilten , fanden sie einen
Sterbenden .

Mttllheim , 37 . Okt . (Br a n d . ) In dem Unwesen
des Landwirts Io Hs . Crücker brach Feuer aus , dem das
Wohngebäude und dir Scheuer zum Opfer fielen . Das
Vieh konnte gerettet werden .

Lörrach , 37 . Okt . (Zugsunfal
' l . ) Der 47 Jahre

alte verheiratete Postangestellte E . Heller überstieg auf
dem Bahnhof in Basel einen Güterwagen eines still¬
stehenden Rangierzuges . Er trat fehl und stürzte zwischen
zwei Wagen auf die Schienen , gerade in dem Augenblick ,
als sich der Zug in Bewegung setzte , sodaß ihm die Räder
des Wagens den Kopf glatt vom Rumpfe trennten .

Waldshut , 37 . Okt . (Vom Neuen . ) In den
Rheintalgemeinden oberhalb Waldshut wurde das Ohm
Wein zu 7000 — 7500 Mark verkauft . Tie Qualität
des diesjährigen Weines ist besser, als man anfänglich ver¬
mutete . Interessant ist folgende Gegenüberstellung der
Weinpreise der verschiedenen Länder : in der Schweiz
zahlt man im Kanton Aargau für den Hektoliter Wein
45— 60 Fr . , in der sranz . Schweiz in Wallis 80 — 100
franz . Fr . , im Elsaß 100 — 140 sranz . Fr . In der
Weingegend des deutschen Niederrheins werden für das
Ohm bis zu 200000 Mk . bezahlt .

Bouudorf , 37 . Okt . (W ahl einig ung . ) Auch
hier ist zwischen den Parteien eine Vereinbarung über
die Bezirks - und Kreiswahlen zustande gekommen , sodaß i
ein Wahlkampf vermieden werden kann .

Konstanz, 37 . Okt . (Verschobene Tagung . ) !
Tie für Herbst in Konstanz in Aussicht genommene Haupt - !
Versammlung des Bodenseegeschichtsvereins kann tvegen !
einer Reihe widriger Umstände nicht stattfinden . Sie ist i
endgültig aus Mai 1933 verschoben worden . !

3S)

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

(Abdruck ohne vorherige Beieinbarung nicht gestattet.)
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Und dem , als er in das ehrliche Gesicht sah , war es, als
sei ein lieber alter Freund gekommen .

Natürlich konnte er ihn brauchen.
29.

An einem heißen Augusttage, nachmittags gegen 6 Uhr
kam Irene von der Sternschanze her zum Hafen hinab . Sie
hatte neue Pfleglinge besucht und wollte am Bollwerk mit
ihrem Onkel Zusammentreffen. Ein mächtiger, neuer Dampfer ,
der „Egon Vermähren "

, auf der Werst von Blohm L Voß ge¬
baut , lag im Hafen . In einigen Wochen sollte er zum ersten
Male hinausgehen in die lockende, wogende See . Und mit ihm
würde der gehen nach dem er genannt war . Die Ladung des
Dampfers aber war eine andere , wie irgendeins der Ver -
mährenschen Echtste sie bisher getragen . Pflüge , Eggen, Aexte
und Sägen , landwirtschaftliche Maschinen und Baugerät für
Maurer and Zimmerleute , Möbel . Teppiche. Bücher und Betten .
Eine neue Kulturwelt sollte drüben entstehen auf den stillen,
-aradiesüchen Inseln , unter dem Schatten der Kokospalmen, an

t Hängen stolzer , nie erforschter Berge .
Weiffge Holzhäuser mit primitiver Einrichtung hatten bis-
dett Beamten der Firma zur Wohnung gedient , die die
bge -chäste mit den Eingeborenen vermittelten und ein im

ungestörtes aber recht einsames Dasein führten . Peter
in neues Leben wachrufen. Plantagen sollten angelegt,
'wdet, Wege gebahnt werden . Schnelle kleine Scha¬

llten von Insel zu Insel flitzen , Anlegebrücken und
>en die Häfen markieren , und was ihm fast noch
-rzen lag, eine Kapelle und ein Schulhaus würben
' n , in denen deutsche Missionare predigen und

enkinber mit ihren dunklen , erstaunten Vogelaugen
ollten in die Meisheitsschätze der weißen Leute

- hatte er alle Pläne ausgearbeitet , alle Berech-
' sich nach geeigneten Persönlichkeiten für sein

Und seht nahten sich seine Wünsche der Er -
Monaten würde er selbst hinausgeben mit'ter , eineimGaumeister und einem Ingenieur ,'ung zu besorgen für sechs deutsche Fami -

labr später folgen würden ,
bt au? dem Schiff gewesen . Es lag weit'alt am ,

' snseit-gen Ufer, denn an der

Aus Stadl und Bezirk.
11V Dnrlach , 28 . Okt. Das Evangelische Vereins -

Haus , Zehntstraße 4 hier , darf in diesen Lagen aui 25 Jahre
seines Bestehens zurückblicken . Durch Gottes Gnade durfte es
in diesen Jahren fortwährend seine Tore geöffnet haben für alle,die das Bedürfnis hatten , neben den Gemeindegotrerdienscen
noch insbesondere mit Gleichgesinnten das Wort Gottes zu lesen
und darin unterwiesen zu werden . Eine besondere Freude und Ur¬
sache zu demütigem Dank gegen Gott ist es uns, Saß die Raume
unseres Bereinc-Hauses in dieser ganzen Zeit auch von unserer
lieben Jugend in Sonntagsschule , Jünglings- und Jungfrauen-
verein gerne und fleißig benutzt wurden . Liese unsere Freude
und gewiß auch die Freude unseres Herrn Jesus ChnstnS würde
noch vermehrt , wenn diese Zeilen und die Festfeicr am kommen¬
den Sonntag manchem lieben Gemeindegliede , das in seiner Ju¬
gend Speise für seine Seele im Vereintzhanie genossen hat , ein
Weck- und Mahnruf würden zu neuer , fleißiger Benützung der
Gemeinschaft am Evangelium , wie sie im BereinSvanse geboten
wird . Alle nach Wahrheit suchenden sind uns herzlich will
kommen , (lieber die Festfeier siehe Inserat.)

-u- Durlach -Aur , 27 . Okt. Zu ihrer Schlußübung rückte
am letzten Samstag abends 5 llhr die hiesige freiwillige
Feuerwehr aus. Das Haus Nr . 15 in der Hauptstraße war
als Uebungsobjekt gewählt mit der Annahme , daß im Dachstock
ein Brand ausgebrochen ist . Das Treppenhaus ist verqualmt
und die Bewohner fluchten sich in ein hinteres Zimmer , von wo
sie mittelst der von dem 1 . Zug rasch angestellten Schicbleiter
durchs Fenster gerettet werden . Die übrigen Züge besetze» sofort
die beiden zunächstliegenden Hydranten und geben aus 4 Strahl¬
rohren Wasser auf das Objekt. Die Uebnng , die in allen Teilen
einen guten Verlaus nahm , wurde vom 1 . Kommandanten Berg-
götz geleitet ; dieselbe endigte mit einem Vorbeimarsch vor den
Gästen , unter welchen sich Oberkommandant Bull nebst einigen
Chargierten der freiwilligen Feuerwehr ans Durlach befanden.
Nach der Hebung versammelten sich die Mannschaften im Gast¬
haus zur Blume , woselbst die Fcuerwehrkapelle ihr Bestes zur
Unterhaltung beitrug . Oberkommandant Bull unterzog die Uebnng
einer eingehenden Kritik und sprach dem Kommando seine An¬
erkennung aus.

* Kölliugs« , 27 . Okt. Die Verpachtung der Jagd , auf
hiesiger Gemarkung (ca . 1100 Hektar) ergab 170000 Mark .

inneren Einrichtung der Salons und Kabinen wurde , noch ge¬
arbeitet . Man mußte mit einem der kleinen Verkehrsdompfer
hinüberfahren , Gerade kam einer der schwarzen Zwerge eil¬
fertig herangeschossen . Peter Vermähren stand neben dem Mann
am Steur rct , sah die Helle Mädchengestalt auf der Brücke un)
hob grüßend den Hut.

„Pava ist schon wieder im Kontor . Wir erwarten Briefe
mit der englischen Post , die er sofort lesen muß . Aber ich kann
dir ebensogut das Schiff zeigen.

"
Zwei Stunden waren sie herumgestiegen in dem stattlichen

Bau , Peter zeigend und erklärend, Irene still zuhörend in einem
Gefühl der Verwunderung , das sie setzt so oft überkam.

„Und der dies alles geplant , berechnet, zu Wege gebracht,
das ist der stille , schüchterne Peter , den du so ost geneckt und
gezerrt, besten tiefe Liebe du hingenommen hast wie etwas , was
kaum einen Dank wert ist ; ja, den du. gesteh dir's nur ein ,
eigentlich immer ein bißchen über die Achseln angesehen hast .
Wenn er jetzt geht, geht dein bester , treuester Freund , und wer
weiß , wann ihr euch wiederseht. In zehn, fünfzehn Jahren viel¬
leicht, vielleicht auch - nie. Es hat schon mancher von
fröhlichem Wiedersehen gesprochen , dem jetzt die leuchtenden
blauen Wogen der südlichen See das ewige Schlummerlied
singen .

„Dann kannst du ihm nie mehr ein Dankeswort sagen für
alles , was er dir von Kindheit an in Güte und Selbstlosigkeit
gegeben hat .

"
Plötzlich blieb sie stehen, und ganz aus ihren innersten Ge¬

danken heraus kam es über ihre Lippen : „Ach, Peter , geh '
nicht fort ! Bleib hier.

"
Betroffen sah er sie an : „Was ist dir mit einem Mal ,

Irene ?"

„Wenn du sortgehst, Hab ich hier niemand mehr/
„Ader liebes Herz, so viele haben dich lieb .

" —
„Deine Eltern fa , sie sind gut. aber sie haben mich nicht

nötig. Und , wir wollen doch ehrlich sein , deiner Mutter wird
mein innerstes Wesen immer fremd und unsympathisch bleiben.

"
„Aber Klärchen.
„Schmidt kehrt in einigen Wochen zurück, wie es dann

kommt , wissen wir doch beide. Bei jungen Eheleuten w'rd die
liebste Freundin überflüssig . Schließlich kommt es noch dahin
daß ich irgend einen Hamburger Herrn .

" sie lachte gequält aus,
„irgend einen recht „feinen Kanditer " heirate .

"
Sie standen beide wieder auf dem Deck und das Mädchen

sah mit halbabgewandtem Gesicht in die Ferne , wo die Sonne
hinter glühenden Wolkenbänken langsam niederging. Sie wollte
es sich nicht merken lasten , wie sie mit Tränen kämpfte .

Persönlichkeiten in den großen deutschemtandwrrtschasttlchen Verbänden und öffentlich - rechtlichen Kor-porationen v. -ürangeiiHcim und Dr . Roesicke vom Reichs-lanbbund , Dietrich von den Raiffeisen -Genossenschaften, Metz¬
ln vom Reichsauslchub der deutschen Lanow . rtfchajt, Oekô« onnerat Mtttermacer vom Deutschen Landwirtschastsrat ,ocurst Isenburg vom Reichsgrundbesitzer verband , Frhr . vKerrermk von der Bereinigung der deutschen Bauernvereine
uich. — wenden sich in einem Aufruf an die deutsche Land¬wirtschaft zur werktätigen Hitfe für den notleidenden deut¬schen Studenten . Er lautet :

„Die Not Deutschlands wachst täglich . Zu den am härte¬sten Betroffenen gehören die Studenten . Trotzig und tap¬fer haben sie bisher ihr Harles Los getragen und durch Selbst¬hilfe versucht, es sich zu erleichtern . Jetzt droht unter dererschreckend wachsertden Teuerung ein schwerer Zusammen¬bruch. Viele Tausende leiden Hunger , darunter viele Kriegs¬teilnehmer und KriegZrvaisen . 40 000 leben in den Stuben -tentücheu , deren Betrieb an vielen Orten schwer bedroht istWenn sie zusammenbrechen . stehen diese Studenten demNichts gegenüber .
Und doch braucht die deutsche Heimat heute unsere junge «Studenten , unsere künftigen Beamten , Pfarrer , Aerzte , Tech¬niker und Gelehrte dringender als je . Erst dann wäre un¬sere Armut und unser Elend grenzenlos , wenn der deutscheGeist gebrochen wäre . Soll es unseren Feinden gelingen ,das zu erreichen, den Geist und die Blüte Deutschlands zuzerstören ?
Nein ! ! — Um dieses „Nein " in die Tat umzusetzen, müs¬sen die Studentenküchen in den nächsten Jahren so reichlichund billig mit den wichtigsten Nahrungsmiteln versorgt wer¬den , daß , wenn auch in den bescheidensten Verhältnissen , wiebisher die tüchtigsten und begabtesten Söhne Deutschlandsstudieren können , ohne durch Hunger , Not und Elend i« Ver¬

bitterung und Verzweiflung gestoßen zu werden . Die deut¬
schen Landwirte werden trotz der schwersten Lasten, die siejetzt schon tragen , alles versuchen, um hier bis an die Grenzedes Möglichen zu helfen und auch sonst die Studenten tuihrem tapferen Selbsthilsewiüen zu stützen. Sie werden ander Spitze marschieren , um auch den Boden der geistigen Zu -
kunftssaat Deutschlands zu retten .Wir Unterzeichneten wußten , daß wir den Studenten fürEuch alle diese Antwort geben Surften . Wir haben im Na¬men der von uns vertretenen Verbände und Gruppen der
„Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft " versprochen,

j in den nächsten Fahren mit allen Mitteln dahin zu wirken »
i daß durch örtliche Verbünde die Studentenküchen der nächst-
j liegenden Hochschule mit kostenlosen oder möglichst billigen
! Lebensmitteln aller Art beliefert werden , daß Studenten , die
j auf Erwerhsarbeit und Nebenverdienst angewiesen sind , auch' in der Landwirtschaft zu günstigen Bedingungen ausgenom¬men werden , und daß kranke und erholungsbedürftige Stu¬denten in der ländlichen Umgebung der Hochschule Genesungund frische Kräfte finden sollen . Für diejenigen Hochschule «aber , die ans dem benachbarten landwirtschaftlichen Umkreis

nicht genügend versorgt werden können , schlagen wir Euchvor , nach einem näheren Plane die Versorgung aus solchen
landwirtschaftlichen Gebieten vorzunehmen , die selbst keine
Hochschule in sich schließen.

Die Studenten selbst werden sich durch ihre örtlichen Wirt¬
schaftskörper in den einzelnen Bezirken mit Euch in Verbin¬dung setzen . Oeffnet ihnen Herz und Hand !"

Buntes Allerlei .
Tie Schweißung der Aomglocke . Die Wiederherstel¬

lung der am Sterbe age der früheren Kaiserin gesprun¬
genen großen Bronzeglocke im Berliner Tom ist dieser
Tage beendet worden . Am Geburtstage der Kaiserin
ist die Glocke eingeweiht worden . Das Zusammen -
schweißen stellt eine interessante technische Leistung dar
Zur . Beseitigung aller Risse waren insgesamt 4,6V
Meter Schweißnaht in den Starren von 56 —160 Milli¬
meter erforderlich und 102 Kilogramm Bronze mutz¬
ten hierzu neu eingeschmolzen werden . Die technische
Schwierigkeit bei der Schweißung bestand hauptsäch¬
lich darin , diese Arbeit so vorzunehmen , daß durch die
Veränderung des Gefüges an den Schweißstellen die
Schwingungszahl der Glocke nicht verändert wurde ,was ihr den schönen Klang genommen hätte . Die
Glocke ist in ihrer ursprünglichen Stellung wieder
aufgehängt worden , wodurch der Anschlag des vier
Zentner schweren Klöppels mitten auf die Schweiß¬
naht erfolgt . Bei dem dieser Tage stattgefundenen
Probeläuten zeigte es sich , daß die 450 Jahre alte
Glocke an Sckünbeit , des Klanaes nichts einaebüßt bat .

Ein UeberfM auf ein Ententeauto . Eine Anz . ch !
Personen umringte in Pas ' au das And einer Enlente -
kommisston . bewarf es mit Steinen . Holzscheiten und

Aber der Mann neben ihr kannte sie nur zu gut . Herzlich
und warm nahm er ihre Hand . „Ick wüßte wohl, was dir Hel -
fen könnte gegen solche Einsamkeit."

„Und?"

„Komm mit mir hinaus .
"

„Ach Peter , das geht sa nicht."
„Als meine Frau , Irene .

"
Ihre Hand zuckte in der seinen, aber er hielt sie fest. Irene

starrte noch immer in die Ferne und gab keine Antwort . Und
er zwang sein erregtes Herz zur Ruhe , daß keine Leidenschaft
in seiner Stimme sie erschrecken möchte .

„Daß du leicht einen schöneren Mann bekommen kannst , wie
mich, das weiß ich wohl; aber darum ist dir , so wie ich dich
kenne , gar wcht zr tun . Und einen , der dich lieber hat wie ich .
den find-' st du nicht . Davon brauch ich nicht zu reden, nicht
wahr ? Mein ganzes Leben hat dir gehört von dem Augenblick
an , wo du in unser Haus kamst. Das sind setzt vierzehn Jahre .— Eine andere werde ich nie lieben , und heiraten um der
Familie , um der Firma willen, wie viele tun , das kann ich nicht .
Wenn du mich nicht willst, bleib'

ich allein .
"

„Ach Peter , du verdienst eine bessere Frau .
"

„Ich mag nur die eine.
"

„Wenn ich — wenn ich — nur darüber kommen könnte ,
Siehst du , damals ist etwas in mir zerbrochen, das wird n«
wieder heil. Mein Glauben an die Menschen, meine Lebens¬
freude meine Fröhlichkeit." —

„Wir müssen alle verlieren , um besseres dafür zu gewinnen
So wie du bist, Hab' ich dich lieb; lieber noch um das Leid , da«
du erlitten .

" '
„Ich kann dir kein ganzes Herz mehr geben, was willst d«

mit den kläglichen Scherben?"
„Gib sie mir nur . Ich will sie flicken und kitten , wer weiß,es geht wohl noch einmal wieder ein warmer Lebensstrom hin¬

durch .
"

„Es kommt mir so selbstsüchtig vor , Peter , wenn ich dein
ganzes Leben nehme, nur well ich bange bin vor dem Allein¬
bleiben .

"
„Und willst du denn gar nichts dafür wiedergeben? Wekßi

du nicht , was das für mich ist, wenn du mit mir gehst ? Dan «
geht die Heimat mit mir in die Fremde , dann werk»' ich da un¬
ten in der Ferne zu Hause sein . Ach , Liebling, wenn ich mn
nur denke, wie es sein muß . dich dort immer bei mir zu haben,deine liebe Nähe zu spüren in allen Räumen , mit dir sprechen
zu können von meinen Plänen , dich teilnehmen zu sehen an all
meiner Arbeit .

" —
(Fortsetzung folgt.) >



unseren Gegenstänven. so daß die lenster ves Ge¬fährts zertrümmert wurden . D-as 'uto rettete sichdsr der Menge in den Kasernenhof , von wo aus esdurch einen Hinterausgang entkommen wollte; dock'auch Heer wurde es umstellt und es wiederholte sichder oben beschriebene Vorgang . Schließlich mußte sichdas Auto wieder rn den Kasernsnbof zurückziehen und
I?"

!
* - Erst nach zweistündigem Warten unbehelligtwerterfahren.

Um den Tilberschatz der Halloren. Ten Halloren,die in Halle a . S . als Salzsieder auf der Pfänner -
schaftlichen Saline und als Leichenträger bei Begräb¬
nissen ihr Brot verdienen , winkt plötzlich , jedem ein¬
zelnen, die Aussicht , ein achtzehnfacher Millionär zuwerden. Amerikaner haben nämlich auf ihrer Reise
durch die Altertums - und Kunstsammlungen Deutsch¬lands auch ihren Weg zur Moritzburg gefunden unddort den Silberschat; der Halloren gesehen, der aus
zum Teil künstlerisch recht wertvollen Bechern und
Vokalen und Wappenschildern besteht. Tie Becher und
Vokale sind den Halloren , oder wie sie offiziell hei¬ßen, der Salzwirkerbrüderschaft im Tal zu Halle , von
bürsten bei ihrem Regierungsantritte geschenkt wor¬den . so namentlich von den preußischen Königen bei
ihrer Krönung . Das künstlerisch wertvollste Stück, mit
prachtvoller Goldschmiedearbeit verziert, ist ein Be¬
cher , den Kurfürst Friedrich III . , der svätere erste
Preußenkönft , den Halloren widmete . Tie Amerika¬
ner bieten eine Million Dollars ! Dieses Angebot hatbei dem gegenwärtigen Valutastande manchen der Hal¬loren elektrisiert. Man hat ausgerechnet , daß dann aufMitglied der Brüderschaft 18 Millionen Mk. entfallenwürden . In der Beratung der Salzwirkerbrüderschaftsind zwar warnende Stimmen laut geworden , die da
mahnten , die Brüderschaft dürfe sich nicht von dem
altehrwürdigen Schatze der Väter trennen , aber schließ¬
lich überwog doch die Stimmung für den VerkaufAls geschäftskundige Leute beschlossen die Salzwirker¬brüder jedoch , ihre Forderung aus zwei Millionen Dol¬lar zu erhöhen. Darüber schweben noch Verhandlungen.

ep . „Ter harmlose Most". Den Most , das schwä¬
bischen Haustrunk , pflegt man für ein harmloses Ge¬tränk zu halten . Neuere wissenschaftliche Untersuchun¬
gen des Direktors der badischen Heil - und Pflege¬anstalt in Wiesloch , Geh . Med .-Rat Fischer , haben
jedoch ergeben , daß hei wahllosen Proben der Alkohol¬
gehalt des Obstmostes zwischen 3,9 und 5,92 v H -
sich bewegte . Somit ist der Most im allgemeinen ein
schwereres Getränk als gewöhnliches Bier , dessen
Alkoholgehalt zwischen 3,8 und 4,6 v . H . angegebenwird und grenzt an den Wein, dessen Alkoholgehaltbei 5 .6 v . H . besinnt und bis 16 . 4 steiat .

Ter neue Lege 'flug-Rekord . Schneller als man ge¬
glaubt hatte , ist der von Hentzen auf der Wasser¬
kuppe aufgestellte Rekord im Segelflugzeug von 3 Stun¬
den 10 Minuten überholt worden. Ter Franzose
Manehrolle hat den von der „Daily Mail " ausgesetz¬ten Flugpreis von 1000 Pfund mit einem Flug von
3 Stunden 22 Minuten gewonnen. Manehrolle hat
also den deutschen Rekord um zwölf Minuten geschla¬
gen . Tie zweitbeste von' dem Engländer Raynham
erzielte Zeit beträgt 1 Stunde 53 Minuten , steht also
nicht weit hinter derjenigen des Franzosen zurück.
Ein anderer englischer Flieger , Gordon England , der
früher aufgestiegen war , erlitt einen Unfall . Er ver¬
lor die Kontrolle über seine Maschine , stürzte zu Boden
nnd zog sich einen Bruch des linken Beines zu . Mehr
Glück hatte sein Landsmann Olleh , der auf einem
Fokker-Zweisitzer mit einem Beobachter aufgestiegenund einen Flug von 40 Minuten ausführte , die
beste bisher im Zweisitzer erzielte Flugzeit . Auch diese
Maschine wurde nach der Landung schwer beschädigt.
So sind denn die auf der Wasserkuppe erzielten deut¬
schen Erfolge nicht vergeblich gewesen. Sie haben den
Ansporn zum weiteren Ausbau und weiterer Ver¬
vollkommnung des Seaelfluavroblems gegeben .

Ei» schreckliches Erwachen . Wenn einer auf die Reise
geht, so kann er was erzählen. Das mag auch ein bekannterKölner Rechtsanwalt und zwar wehmütig fü r sich hin singen,der dieser Tage telegraphisch zurnckgerufen wurde. Er , einEhemann, hatte auf der Reise nach der Reichs -Hauptstadt m
Düsseldorf in einem Gasthof mit seiner Liebsten nächtlichStation gemacht und die holde Weiblichkeit als seine Frauins Fremdenbuch eingetragen . Am anderen Morgen war erin aller Frühe weiter gereist , während seine „Frau Ge¬
mahlin" noch „schlief". Wer schildert nun sein Erstaunen,als er in Berlin bereits ein Telegramm vorfand mit dem
Inhalt : „Sofort zurück, Frau wegen Diebstahls verhaftet."Die unechte Gattin war beim Aufwachen von solcher Zärt¬
lichkeit für die schneeweiße Bettwäsche ergriffen, daß sie sichnicht davon trennen konnte und in ihrem Köfserchen mit¬
nahm. Der Diebstahl wurde bald bemerkt , festgestellt, daß
„Herr und Frau " Rechtsanwalt X . aus Köln in dem Zim¬mer gewohnt, die Kölner Polizei durch die Düsseldorfer so¬
fort verständigt mit dem Effekt , Saß die echte Gattin des
Rechtsgelehrten, die in der Nacht und am Morgen so un¬
schuldig wie ein neugeborenes Kind gewesen , verhaftet undins „Kittchen" gebracht wurde. Wie mag sich der redege¬wandte Gemahl da herauszureden versucht haben ?

Tie Verwechslung . Einer alten Dame in London war
ihre Katze, an der sie mit der leidenschaftlichsten Zärtlichkeit

-gehangen hatte, gestorben , und die trostlose Hinterbliebene
wollte , um ihren Kummer einigermaßen zu lindern , für den
verstorbenen Liebling wenigstens eine würdige Grabstätc
suchen , an der sie sich bisweilen ihrem Schmerze hingebentonnte . Naa, langem Nach sinnen verfiel sie auf die Heidevon Hampstead ; sie wühlte sich eine dunkle Nacht und fuhrnach Hampstead hinaus , einen kleinen Spaten in der Hand¬tasche und den Leichnam Pnssys wohleingewickelt nnter SemArm. Als sie aber ihr düsteres Werk beginnen wollte , er¬schreckte sie der Blick eines in der Nähe stehenden Polizisten,der sctiark aut sie gerichtet war . Der armen Alten entsank

»er Mut . und sie ergriff vas Hasenpanier. Als Ne nacheiniger Zeit wiederkam, fand sie das Auge des Gestve -Z im-menr noch machend , sie mußte sich entschließen , nach. Hauszurnckznkehreu und eine noch dunklere Nacht abzuwarten.Sie bestieg den Bahnrvagen , verstaute das Palet mit demgeliebten Leichnam zärtlich im Gepäcknetz und sank von denAufregungen des Tages übermannt , in einen tiefen Schlaf .Zn ihrer Behausung angekommen, öffnet sie die Umhüllung,um zu sehen, wie Pussy die Reise bekomme» sei . und fand —nicht die Katze ändern eine derbe Rinderkea :- . Man kann
sich das Entsetzen der Armen vorstellen , die nun » iemalZdie S ' ütte wißen wird , wo ihr Liebling zur lebten Ruhegebettet ist , ade: auch öre peinliche Ueberrasckmna desjeni¬gen , der statt ei - es S -onntagsbratens die e » : >ee : e Katze indem auf der Eisenbahn verwechselten Paket vorsand.

Ein Haus für ein Schwein . Ein Einwohner in
Frankenhausen kaufte vor einem halben Jahr voneiner Baugenossenschaft ein Häuschen für 47 000 Mk.und wollte die Summe ratenweise abzahlen. Von
seinen beiden fetten Schweinen verkaufte er aber jetzteines für 48 000 Mk . , so daß er den Kaufpreis fürdas Haus vollständig aötcagen konnte .

Der Erfinder der „BcrjRNguugöknr" durch Trifteu -
Uebertragung , Steinach , hat in Frankreich einen Nebenbuh¬ler namens Woronzow . Dieser hatte neulich einen großen
Skandal tm „College de France "

, wo er über seine Ent¬
deckung sprechen wollte, man ihn aber nicht zu Werte kom¬
men ließ , weil sein Bortrag bereits vorher in einer Pariser
Zeitschrift zum Abdruck gelangt mar. Dr . Woronzow, der
sich daraus beruft , daß diese Veröffentlichung ohne seine Ge¬
nehmigung geschehen war , wurde dadurch auch verhindert,einen 76jährigen Engländer namens Artur Evelyn-Liardot,
an dem er die Verjüngungskur mit Erfolg ansgeführt hat,als lebenden Zeugen für die Zuverlässigkeit seines Verfah¬
rens dem Chirurgenkongretz vvrznstellen . „Der Patient " ,erklärte Dr . Woronzow dem Berichterstatter eines Londoner
Blattes , „hatte Paris 12 Tage nach der Operation verlassen
und ich sah ihn erst achi Monate später wieder. Ich war
überrascht über die Veränderung , die mit ihm vorgegangen
war . Er hatte seine übermäßige Beleibtheit verloren und
boi den Anblick eines heiteren , kräftigen Mannes mit leb¬
haften Bewegungen und hell Icnchtenöen Augen. Er schien
entschieden 25 bis 36 Jahre jünger geworden . Als ich ihn
dann 26 Monate nach der Operation erneut untersuchte ,
konnte ich festfftellen, daß sein Zustand inzwischen keine Ver¬
änderung zum Schlechteren erfahren hatte .

"

Daß durch Tinte «- «nd Kopierstifte schwere Verletzungen
hervorgerufen werden können, ist eine Tatsache, über die
Dr . E. Glatz in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift"
berichtet . Den Augenärzten ist es schon längere Zeit be¬
kannt, daß Verletzungen des Auges durch ganz winzige
Farbstoffteilchen schwerste Schädigungen nach sich ziehen kön¬
nen. Dem Chirurgen sind die bedenklichen Folgen einer
Verletzung durch den Tintenstift durch Erdheim klar gemacht
worden, der 21 von ihm behandelte. Fälle aufführte . Glaß
hat ebenfalls in neuester Zeit zwei schwere Tintenstiftver¬
letzungen beobachtet. Ein Patient kam mit einer ziemlich
großen Geschwulst zu ihm und gab an. sie durch einen Stoß
mit der Türklinke erhalten zu Haben. Eine Untersuchung
der der Geschwulst entnommenen hellvioletten Flüssigkeit
ergab Methylviolett und als der Patient eine solche Ver¬
letzung leugnete, konnte ans der Geschwulst das abgebrochene
Stück eines Tintenstiftes entfernt werden. Besonders auf¬
fällig sind bei Liesen Tintenstiftverletznngen die schweren
Schädigungen des Allgemeinbefindens, Mattigkeit und
Schwäche, die auf eine Ällgemeinvergtftung Hinweisen. Der
Heilungsprozeß scheint sehr langsam zu sein . Immerhin
dürften solche schweren chirurgischen Tintenstiftverletzungen
seltener auftreten , als es nach den ziemlich zahlreichen Fäl¬
len Erdheims den Anschein hat.

Flüchtlingselend i« ungarischen Waggonstädten . Ungarn
ist durch den Friedensvcrtrag von Trianon um zwei Drittel
seines Gebietes verkleinert worden. Die ungarischen Staats¬
beamten aus den vom Mutterland getrennten Komitaten
flüchteten sich in die Hauptstadt Budapest. In dieser herrschte
schon vor dem Kriege Wohnungsnot und so war sie außerStande , den Flüchtlingen Wohnungen anzubieten. Es blieb
kein anderes Mittel , als ihnen in Elsenbahnwaggons — und
zwar in Viehwagen — Wohmtngen anzuweisen . Dort „woh¬nen" nun die Leute schon seit Jahren . Ganz abgesehen da¬
von , daß diese Nationalungarn , die vor dem Kriege ange¬sehene Stellungen bekleideten , schöne Wohnungen und viel¬
leicht auch einiges Vermögen besaßen , nun auf jegliche Wohu -
annehmlichkeit verzichten müssen, sind diese Waggvnwobnun-
gey noch mit verschiedenen Gefahren verbunden . Oft stehen
dce Wagen zwischen Geleisen, aus denen sich der regelrechteBahnverkehr abwickelt , sv daß der Aufenthalt dort, vorab fürKinder, lebensgefährlich ist . Da man Hitze und Kälte wehr¬los prcisgegeben ist . leiden die Bewohner an allerlei Krank¬
heiten , die wiederum nicht geheilt werden können , gebricht es
Loch den meisten Spitälern an Hilfsmaterial . In den Kin¬derspitälern beträgt die Mortalitätsziffer zum Beispiel nichtweniger als So. Dazu kommt noch das Elend der Arbeits¬
losigkeit. Aus politischen Gründen mußte der Familienvaterseine Stellung aufgeben und im noch verbliebenen Teil vonUngarn findet ex keine neue mehr. Die meisten Frauen ver¬dienen zwar etwas durch kunstgewerbliche Arbeiten, aber fürden Unterhalt der Familie fällt dieser geringe Verdienst bei¬nahe nicht in Betracht.

Ein Scherz mit tieferer Bedeutung . Wir lesen im „L.-Art " : Beim Rückzug der Griechen , der etwas überhastet vor
sich gehen mutzte , stieß deren Nachhut plötzlich auf eine ame¬rikanische Hilfskolonne vom Roten Kreuz, die ihre gutenDienste anbot. Man lud Sie Schwerverwunöeten ab, raschdenn die Türken drängten nach, und schickte sich eben an,abzuziehen , als einer der Amerikaner auf den Abendhimmelwies, den eine blutigrote Färbung überzog . „Greueltatender Kemaliften "

, erklärte der griechische Offizier, dem die
Sache äußerst gelegen kam , „sie zünden alle Christenöörferan !" Der Amerikaner war empört, er ließ sein Auto wen¬
den und fuhr den Türken entgegen, die er auch bald genug
zu Gesicht bekam. . „Greueltaten der Griechen"

, erklärte man
ihm dort . Ihre Armee ist völlig demoralisiert und brannte,sengte, was als kemalistisch verdächtig war .

" Diese zweite
Aussage machte den Amerikaner stutzig : er beschloß , der
Sache auf den Grund zu gehen und sie gleich und selbst zu

> untersuchen . Er fiibr in westlicher Ricbtnna. während der

Widerschein eher zu- als avnaym- Endlich ffanv das Auw
am Fuße einer beträchtlichen Bergkette — nnd der Ameri¬
kaner einem Alpenglühen gegenüber, wie er es in der
Schweiz noch nie hatte erleben dürfen.

Gut eingedeckt. Im Siebenjährigen Kriege ließ Friedrich
der Große bei der Besitznahme von Dresden bas Haus des
damaligen sächsischen Ministers Grafen von Brühl in ein
Wachthaus verwandeln . Bei dieser Gelegenheit fand man in
der Garderobe des Grafen unter anderem 60 Degen, 86 Spa -
zicrstöcke , 528 Anzüge, 666 Paar Stiefel und 800 Paar Schuhe,
Leder usw . und eine Kammer von Perrücken vor. Der Graf
hatte sich gründlich eingedeckt.

Platin wird mit Ausnahme ganz wenr^ Lalleniemals als reines Metall gewonnen, sondern das ausdem Sande gewaschene Rohplatin ist stets mit Iri¬dium , Osmium, Palladium und dergleichen vermengt
(80— 90 Prozent Platin ) . Das wichtigste Ursprungs¬land war bis vor wenigen Jahren Rußland , heute för¬dert Kolumbien die größten Platinmengen . Die ko-
lumbischen Platinlagerstätten liegen in den Andenund werden als Fortsetzung der in Ekuador befindlichen
Lager betrachtet. Ta die Platinsörderung Kolumbiens '
nach Nordamerika gebracht wird , haben die Bereinig¬ten Staaten heute den maßgebenden Einfluß auf dem
Platinmarkt .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

4089 G - , 4111 Br . , in Berlin 4139 .62 nnd
4160,36 Br .

1 Schweizer Franke« 723,15 G . , 726,85 Br .
1 französischer Franke« ---- 280,05 G . , 281,45 Br.
1 belgischer Franke» — 269,30 G . , 270,70 Br .
1 italienischer Lire - 157,60 G . , 158,40 Br .
1 lwll. Gnjben -- 1618,40 G . , 1626,60 Br .
I . d 'mitche Krone - 812,95 G . , 817,05 Br .
1 schwcd 'tfche zkrone ^ 1097 G -, 1108 Vr .
1 tschechische Krone -- 127,67 G . , 128,33 Br .
Ivv österreichische Kronen — 5,28 G . , 5,82 Br .
1 Psd . Sterling -- 18 354 G -, 18 446 Br .
Ter Go dzollaufschlag ab I . November . Für vre

Zeit vom 1 . —7 . November einschließlich beträgt der
Goldzollaufschlag 70 400 v . H .

Höhere Preise für Bürsten u v Pinsel . Der Ver¬band nordwestdeutscher Bürsten- und Pinfelfabrikantenerhöhte den Aufschlag auf die Grundpreise mit so¬fortiger Wirkung auf 600 Prozent .
Nene Erhöhung »er Glühstrunchfpreise . Tie Con¬vention der Erzeuger von Glühstrümpfen hat den Preisihrer Fabrikate mit sofortiger Wirkung um 35 Mk.pro Stück erhöht.
Preiserhöhung für Ssdg . Das Sodashndikat hatden Verkaufspreis für caleinierte Soda auf 3555 Mk.für 100 Kg . bei Lieferung frei Empfangsstation er¬höbt.

Mutmaßliches Wetrer.
Eine vom Süden her vorrückende Niederdruck?, '.' Ml

läßt für Sonntag und Montag bei nordwestlr .ften
Luftströmungen trübes , mäßig kaltes Weiter mit schwa¬
chen Niederschlägen, in hohen Lagen etwas Schnee,'erwarten.

Das praktische Herbstkleid.
lRr . SSS .)

Es ist zum Schlüpfen einge¬
richtet und aus einem guten dunklen
Wollstoff. Die schlanke Kittelfocm
hat für den täglichen Gebrauch bis¬
her alle anderen Formen aus dem
Felde geschlagen , da ihr solides Ge¬
präge für praktische Zwecke ganz be¬
sonders am Platze ist . Wählt man
als Garnitur die beliebte Lackbänd¬
oder schmale schwarze Seidentreffe,
so kann das Kleid dadurch einen
vornehm - gediegenen Einschlag er¬
halten , auch winzige Stahlknöpfchen
als Abschluß der Treffe machen sich
sehr wirkungsvoll . Unser nettes
Herbstkleid aus marineblauer Gabar¬
dine läßt sich auch geschlossen tragen .
Die verlängerte Taille wird hier
durch einen breiten zwischengesetzten
Gürtel betont, unter dem oben leicht
gereiht der Quetschfaltenrock kervor-
fällt . Hierzu ist der Favorit -
Schnitt I30S der Internationalen
Schnittmauufaktur , Dresden - N . 8,
in 80 . 84 , 88, 92 . 96 , 164 em
Oberweite zu 48 M . vorrätig .

Favorit - Schnitte Hierselbst erhältlich bei
Aumüller - Schleich, Herrenstraße 8, Frau Keller, Hauptstraße 50.Luise Zilly, Hauptstraße 61 .

OM

Die Errichtung einer Bewässerungsanlage
ans ver do« änenäe «,tsche » Grühl -
wiese Lgh Ne 7160 der Gemarkung
Grötzinge« betr.

Das Domänenamt Karlsruhe beabsichtigt zur
vrwafsernng der domänenärartschen Brühiwrese
jAb Nr 7160 der Gemarkung Grötzingen dem
viesbach und dem Bruhiwteseugraben Wasser
»« entnehmen «ud im letzteren eine Schleuse zukrstellru
. Wir bringe « dies mit dem Ausügeu zur
vkicntlichen Kenntnis , daß etwaige Einwendungen
Vse» das Unternehmen bei dem nnterz - ichneten
Bezirksamt oder dem Gemeinderat Grötzrnge»« »erhalb 14 Tagen von Aölauf des Tages an-
« bringen sind, an welchem die diese Bekannt -
Fachung enthaltende Nummer des Dnrlarber
Sägeblattes ansgegeben wird , widrigenfalls alle
aicht ans privatrechtlichen Titeln beruhende En -" tndnngrn als versäumt gelte »

Pcäne nnd Beschreibungen des Unternehmens
Tstge , zur Einsicht der Beteiligten beim Bezirks -^ bit und beim Gemetnderat Gcötzingen aus

Dnrlach . deu 19. Okt . 1922 Bezirksamt

Preise sör freie Bsiksmeil.
Ab Moutag , den 30. Okt . werden folgende

Berkanseprise festgesetzt :
Wasserweck, 80 gr . . . . 18 .—
Weißbrot . 250 gr . . . . 52 —

.. 500 Zr . . , . 104 -
Kornbrot , 1500 Zr . . . . 180 —

Hefe kann nnter 15 Mk . nicht mehr abgegebenwerden .

Me Wlkerkmm DmW.
Spantsche Weinhalle
z. „Goldenen Ochsen"

»arlsrnhe Inh . E. Mo las « aiserstr. 91
Nur spanische Weine.

Zeden Donnerstag : Schlachttag

wie Memmlee

von 39 bis Ivv Pfund preiswert zu
haben .

I ' rs .uw Srv ^ vr .
Stallung :

Weüblechbaracke beim Finanzamt.

.Die beleidigende » Aussagen welche ich gegenHeinrich Huber vier gemacht habe , nehme ichzurück »nd zahle 300 Mark in die Armenkasse.
Wolfartsweier , den 23 Oktober 1921

Katy Henker haf.

llerrenslärkvAsoke
Leid - uüä Llausdsllväseds

jsäer ^rt

Vorbäags uuck Stores
' 2vr ksmigung besorgt
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Lt-Lit . dssonäsi -sr LO 26l§ö.
°koäss-Lnrsige.

Nutze dein HerdferrerlA

> IIe« freunden und bekannten
maeben vir dis traurige tlittsilrmz ,
daü unsere liebe trsubesorgts 11ut-
1er , 6roLmutter , LebvieZermutter,
Lebrvsstsr, LebvZKsrin und 'bunte

I ^ILLl .

Msriu Zt«!r Rv .
§sd vibtzss

gestern üben6 11 ilbr naob langem ,
mit Oeduld ertrsZenem beiden im
„4Iter von 84 labren in die evige
Heimat ubZeruksn vurde .

Ourlaob, den 28 . Oktober 1922 .
vis ttsusrnlisn »Inlssbiisdsksn.
Leerdigrmg: llontuZ naekm . 3 Obr.
krauerbaus : briedriebstr . 11.

Daru <§ckwe!ne/7<!,'rcA rervierk ,
uni/ rc/inieal:/ rvunc/e^Lar.

Ä/r c/ie <§eöre/! rr,e,'c^ un</ Far,
e» 2eik

Mi- ĉ ee rcinr
'1 t?er§ // , se/öLk/üNFe ^L̂ aLc^m/kke/ . rerni^/, ö/erc/rk
llnr/ Vk)äsc/ke t?r e/nma/r̂ e/71 /iur^en

ll/rcl ör/n^k cku/̂t^ E5f/7zenr/krllnF c/es kaFOc^ie/r
^ ferc^euerL/ur ct/e ^ äeê L ^fo^/eners/.a/'/NL. i-

V?rsrl
1 tvsscki

Sountag . 29. Okt .
uachm V,3 Uhr , ans
«nserem Matze :
I . rsulsedveurkul

I Vittorls
1 Uhr : 2 Mannschaften

Der Spielaut schuß

Gvang . Dereiushavs
Zehntstr. 4 .

So » « tag . de« 29. Oktober :

AM . IMS«».
Nachrittaus 2 Uhr : Festgottesdienst in der

rva » g Stadlkirche
Um 5Vi Uhr Nachfeier im Bereinshause
Alle Freunde unseres Hauses, wie auch die

ganze evang G - mrindr laden wir z« dieser Fcst-
frier herzlich er» . _

MLauMlld Bezirk Iurlach I
Morgen Lo « « t « g V, S Uhr tm «Adler

in Aue
BezirksvrrsKMWrung .

Landesvorstand Geb hart wird sprechen

ZMÄMLL -

^ L'
-V

. ^ -rr

LsZinri
QSiisr Lurss

6ell . Anmeldungen
erbeten tügl. 5—7
Lonntrgr 2—4 libr .

Wir bitte» unsere werte K »» d-
schoft. stch i« die in »nser-m Geschäft
anstlegensr K -<nden1istr für die

Ducker -
öekieferung

eintragen zn wollen
Schluß für Eintragung am 6 Nos .

Ltigstrsg . vsnosaaaaobatt aut dvsvbr . SattptUvdt

AlllMMWU
Wir wachen unsere Mitglieder dringend

darauf ansmerksam , daß nach Eintritt der
Rationierung nur diejenigen Mucker erhalten
können , welche bn uns in der Zuckerliste einge¬
tragen st» d Deshalb löste sich jedes Mitglied
unverzüglich bei der zuständige « Verreilnugsstclle
eintragrn . . „ .

Zker Vorstand.

AWrdermz.
Rückgabe eines „ver¬

wechselten " Schirmes
Ich fordere hiermit

diejenige F r a u , die an¬
läßlich ihrer Zahnbe¬
handlung vei Herr»
Pfistner meinen sei¬
denen Schirm mit
ihrem banmwollenen
verwechselte , auf , den¬
selben s o f o r t bet Herrn
Pästner abzngeben , an¬
dernfalls Anzeige a« die
Gendarmerie erfolgt

Her « ««» KaSper
Hanptlebrer

Berlin»
vor einiger Zeit gold
Armba «»«hr (Andenk )
Abzugeben gegenSOOMk
Belohnung im Verlag

Verloren von Lehr¬
ling Lvvv Mark ans
dem Wege von Falkner
bis Drogerie Vogel Ab-
zngeb- n gegen Beloh¬
nung aus dem Fundbüro

s rvkASNs Wi, »sl,Ilor1iim«,ilö <rllS,IUs >«i>k
Luoli kür stark« Lrauen
Lu billigsten kreisen.

Vsmel8 LovLkkIjoosdsuiS
! Xarlsrube, VVilbelmstr. 34, 1 Ir , lei . 1848 .
! Lilbgst« LeLUAsguelle kur Oamenkonksktioo .

MS MUWwMll ^
von Apotheker Schwarz, München, alkoholfrei
«egen Schuppen und Haarausfall bewährtestes
Ratnrp ! aparat , sein duftend, offeu (Flasche mit-
hriugen) Liter Mk. 35 - .

'/. Liter Mk 70 -
Rirderlage : Einharu -Apothete Drrrtach .

Zerkrolktier Porzellan
Glas . Ste !«a«t »sw wird wieder
grb >anchSsähig durch Helios Elesau -
ten - Aitt erhältlich bei
Ju!. Scharfer , Blume«.Drog .

Hauptstraße lO.

I.vüer- uvä
LastvLvagsn
in kröstiger sol der Ans-
süh nng in alle» Größen

wieder erngetrrffen
L IevuL !er . 0irrlsod

Lammstraße 2S
Tel . 408

Jagd
-Zeinchrift. »te jed« »Ud.
gerecht» JL,»e. wü»f»r>
>cher und Sebruuchrhund«.
fteun» »ete,«» Hude» «uh.
ist die mo»»tltch »reim» er-
lchri»e»d« »»»ftrterte . tze-e
»»» Ja,»- . 2» jeder »um.
mer drtnut sie»ettrtze erster
Mturberter . werakÄ-
ger ein tbunzer,,t » »t» »»>
wem di» beste de» Wild-
stunde» am Herze» lieui . t»I
kostend » ». p»rt»fr«i ei»«
Probenummer «« »er-

llnion-Thealer KsmerliWiele
Bis eivschl Sonntag :

MUnMüerMKl s Ma .vis4s
zweitrr Teil

mit G «v« »r TviuLS .
das letzte Abenteuer des moder¬

nen Herkules!

Ner Herr IWresari« ! HavIomnsEMstag
Tit -l olle : L « n ' r . t ^ Lustsp e! in 2 Akten. _

Sountag I « ge « dprogramm im Uniou- Theater :
« net v » 11« klen» b « , l.«g« n«>« in 8 Kspiteln

" Beginn pn«kt 2 Uhr Eintritt pro Person ^ 5 —

Ml W
Eme neue zeit beginnt , Millionen jetzt lebender

Mensche« werde« nie sterben ! !

ist«» « Mr »t!.V« 1rrjl
über obiges Thema

S»»Mg, A. Sttoder , »SM 8 llhr, i« Me»
Saal der .Kran" Sarlach.

Wer Ausschluß wü- schr über die ernste Bedeutung unserer Zeit»
der besncke d !«se » HZchft intereffanten Bortrag , der vo« Bibel-
forschcr « in alle « Teile» der Wrlr gehalten wird Niemand

versäume diese Gelegenheit
EiutritL frei ! ( l Kor. 9, 18) Jeder willkommen r
Vvrvi » iAni »zx L !r » 8i « i? KLIrvILorlsdrvr .
Bitte etwas Schreibmaterial für evtl Notizen mitbringrn .

LL ^ SL
S » k

«s> - S. r 's
-z § 4 " L
« 8^ Z -Z
L - - LZ .M

u «

L »t
»4

t-- 4 r

2 » KUvrkvMgvi »
Hsksrn untsraoloLnsts SLrtnsrelsnr

KM« ILMN-Mm Ms ZodllM R - Lll
iLüllkvvLiirö M klvmeii

V0V
Hk. ISO - LH

voll
LIK . 180 .- Lü

ReWWr
zngelansen lliznholen
gegen Linr . n Fnitergeld

W Ringwald, Berg-
Hanse «. Echnlftr

6dis8LvtdkWlll (VilltkMtkr ) M . 80 108 -
, m -

Obige kreise versieb»» sieb ab Oärtnerei, Loteugäugs
useb Vereiuburuug.

WM Arllil gklilklE SAMk
geiM KlMkl -SIWIIMN

NlellriiS lllMilliW.

1 . Wl - SMl - WM MIM.
Sonntag , de« 29. Okt , abends 7 Uhr, i«

Saale znm «Grünen - of"

MMsWr-KM-f
im Ringe «

Krast-SM-Mse T.-B. EWislei»
gegen

d

Krast-ö-rtt-Berei» DarW.
Anschließend

Zu dieser Brranstaltnng sind unsere werten
! Mitglieder nebst Angehörige » sowie Freunde und
! Gönner unseres Sportes freundlichst eingelade «.

Der Vorstand .

! D Ke8vdätt8° Lmpie!l!Lvg D
Liner verebrliebeu Linvobuersobakt ^

IL von Ourlaob und Omgebun ^ Lur ge- ^
2Ü lülligeu keuutuisnabme , duü iob das

^ Veto - iioä Sler - Restsvrsllt ^

I kttng D
« küuklieb ervorbeu bade und verde es 22
^ am 28. Oktober eröllusn. ^
— Ls vird mein eifrigstes Lsstrsbeu «
« sein , dasselbe iu gut dürgerbober ^
^ Weise bei bekannt
^ voklüglivkon Aslnsn unll ^
22 ik. 8 !« r ä »r vtsusrol 8okr «mpp 22
2 ! LU fükren. Vesgleioken emxfoblk iek ^ 2
22 meine vorLügbebe ^ 2
^ Küvko uittl tt . Vuk»tw»k»a 2i
22 eigener Leblaebtung. ^
22 lloebaebtungsvoll
^ LLrisiüu » öägsr vnä krsu . ^

^üli»il»»u»»ii»iii»» l»lli»lli^
Lroxt

BlSLHakS «nd d,cke« Hals
entsernt Eichhelmer Balsam Sagitta

Tausende von Anerkennungenbezeugen die ilbeo«
raschend gnte Wirkung. Vollkommen nnschädlich»
kau» unauffällig angewandt werde «, da es nicht

sinket nud nicht färbt
Erhältlich bestimmt iu Dnrlach:

Einhorn - Apotheke , Marktplatz.

Nrigatm
SramdliW«

SamekMkk
sowie sämtl sanitäre Bedarfsartikel
kanse» Sir vorteilhaft bei

J»l. Sch«efrr. Blomki-Drog.
Hauptstraße 10 .

- ^ vlnnes .rvi »
»« «ig «n»r Werkstätte kaute » 8i « am

bUUgutau b«i

^Isttod UsllMstllll , ZLir ^ 8eI »ii « r

z kMOö . MMM . 3
Evang . Bereinshaus .

Sonntag 11 Uhr : Sonntagdschule , 8 Uhr - Ge-
bet« stunde, 8 Uhr : Festgotterdienst zum Söjührigea
Jubiläum in der ev Stadtkirche Frsip >ed >gn Her»
Stadtpfarrer Diemer , SV« Uhr : Nachfeier, Mon¬
tag 8 Uhr : Jungfrauenverein , 8 Uhr : Blaukreuz¬
verein , Dienktag 8 Uhr : Männer - und Jüngling »«

I verein, Mittwoch 8 Uhr : Besangprobe («Sem Chor),
Freirag 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde , S Uhr :

z SonntagSschulvorbereitnng , Samttag 8 V» Uhr :
! Turnen

3« AwWlchtk «
empfiehlt sich

Eduard Bnll
Gritznerstr 3 . 2 Stock

znver .ässtge,
wirklich rüch

tige Kr «« ohne An¬
hang zur selbständigen
Führung eines kleinen
seinen H . nchalts , Ge¬
halt zeitgemäß Zn er
sraaen im Ve lau

Lm ^ eLvr
odersonstigesS «ndstück
zn kansen gesncht Zn
ersrage» im Verlag

SO—MMM
aus l Hypoiheken aus-
mleihrn gesncht Auge
bote mit näherer Be
schreib«»« des zn be-
r- :Hemden Objekts unter
>lr 610 an den Bering

Inn ger Kaniman»
sucht znm 15 Nov er »
«nt mödl Z ' « « ev
Angebote nnter Nr 638
a« den Beriog

Sei NM ,
"L '

k«IO» prompt dr. Lllüods
llastentropkoo. 2a dndoa dri
Lrant Lnasr, 141«r-vr»x,ri«.

3,20 m preiswerte«
mit Zn

. , . . . totenhat
nmftäaochaiber abznge-
ven Anznsehen sonn¬
tags vo« 10- 12 Uhr

Z« ersrage« im Ver¬
lag ds Bl .

MMM »
mittelgroß, hat sich ver¬
laufen Gegen Be¬
lohnung abzngeben

Goldener Löwen
Dnrlach

Bor Ankauf wird ge¬
warnt .

Friedenskapelle — Evang Gemeinschaft.
SonntagS '/, : Liturgische Erntedanksestseie».

11 : Danksest der ronmagrschule .
IV» u . 3 '/, : Jugendabteilung

Donnerstag 8V« G - betSvei sammlung .
Freitag 8V« : Jünglmgs - ui d Männerverei « .

Jmmanuelrkapelle Wolfartsweier :
Sonntag 8 '/, : Ecmedanksest .

? V» : Gesanggottetdienst .
Aue . Houp .ftratze 32 :

Sonntag 3 : Predigt .
Diensiaa 8V« « eket- versommlung .

Wer tauscht in Dur¬
rachMl. Zimmer
mit eiuem solchen iu
Karlsruhe ? Angebote
»,ter Nr 638 au de«
Verlas

aus Prioathand 50 000
Markgegeugntr Sicher-
heit Aua «ut Nr . 630
a» de« Verlag.

Luwpea Alteisen »
Kelle aller Art

kanfr zu deu höchste »
Preise «
I -iSS "WsIvSr ,

Kel,erstraßr I .

öttijmO».SM
zum Hanönrickeu «»
s opf - u werde « fort
mähreud angeuomwel
Gavhans »um LamB
3. Stock -
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